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Berichte

Oesterreichische
Filmtage :

ENDE ODER
NEUER ANFANG?

Die Oesterreichischen Filmtage, die
vom 22. bis 25. September 1982 in
Kapfenberg(Steiermark) stattfanden,
standen heuer - im 6. Jahr ihres
Bestehens - von vornherein unter
keinem guten Stern: nachdem die
Festivalleitung in den Medien
verlautbaren liess, dass drei Spielfilme

von ihren Verleihern für Kap-
fenberg nicht freigegeben wurden,
kam es prompt su zahlreichen Absagen

in- und ausländischer Journalisten.
Eine offizielle Stellungnahme

des Leiters der Filmtage gipfelte
in der Forderung, die Filmschaffenden

vom Filmförderungagesetz her zu
verpflichten, geförderte Filme auf
jeden Fall im Rahmen der Filmtage
zu zeigen. Gerhard Sehedl vom
Filmförderungsfonds (durchführendes
Organ des seit 1981 gültigen
Filmförderungsgesetzes) stellt® zum
angeblichen Boykott der Verleiher fest,
dass es an jenen, die ein Festival
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machen, löge, alle anderen von der
Bedeutung desselben zu Uberzeugen.
Für die Produzenten bzw. Verleiher
sind aber die Filmtage längst keine
repräsentative Gelegenheit mehr,und
auch von Seiten der Filmemacher war
keine besondere Eile zu erkennen,
den Kapfenberg-Termin zu erreichen;
etliche österreichische Filme wurden

knapp nach Festivalende fertig
und liefen auf der Viermale(29.Okt.
- 11.Nov.) bzw. in den heimischen
Kinos.
Gründe für die Absenz von Filmen?
Technisch mangelhafte Vorführungen,
wachsendes Desinteresse der
Organisatoren, fehlende Informationen und
unzureichende Gelegenheiten zu
Gesprächen und Diskussionen, chsoti-
sche Organisation und nicht zuletzt
Unterdotierung durch die
Subventionsgeber führten "... in der Folge

zu einem Vertrauensschwund ...",
wie zB. die in Gründung befindliche
'Kinokooperative' (eine Vereinigung
alternativer Spielstellen) im
Verlauf der Filmtage feststellte. Die
'Kinokooperative' und andere
Interessengruppen arbeiten deshalb in
Zusammenarbeit mit den zuständigen
staatlichen Stellen schon an neuen
Konzepten für künftige österreichische

Filmtage. Denn in einem Punkt
sind sich alle am neuen österreichischen

Film Interessierten einig:
Zusperren wäre keine Lösung.
Die Filmtage sollen zu einem wichtigen

Aushängeschild vor allem im
Aualand werden - zu einer Filmmesse,

die die Szene der Filmschaffenden
in Oesterreich aus ihrem Getto

von Skandalen und Histörchen weg
und endlich in ein Umfeld ernsthafter

Präscntationsmöglichkeiten und
professioneller Kritikerbereitschaft

rückt. Der Grabgesang, der
schon vor Beginn von den Organisatoren

angestimmt wurde, darf nicht
in einen stillen Tod Ubergehen.

Reinhard Pyrker, Wien
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